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————— —— 
Die Romfahrt des Kaiſerpaares. 


Am Mittwoch nahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin, König Humbert mit ſeiner Gemahlin, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des italieniſchen 
Königshauſes, ſowie die fremden Fürſtlichkeiten 
an einem großen Gartenfeſt im Quirinal Theil. 
Die Prinzen des italieniſchen Königshauſes 
tanzten mit Damen vom Hofe eine Ehren⸗ 
quadrille. Neapolitaniſche Sänger trugen Ge⸗ 
ſangſtücke vor. Später nahmen die Fürſtlich⸗ 
keiten vom Balkon aus einen Vorbeizug der 


5 Schülerbataillone aller Schulen vom Rom ent: 
gegen. 
völkerung brachten abermals enthuſiaſtiſche Be⸗ 


Die Schülerbataillone und die Be⸗ 


Vom Quirinal aus begaben 


n a. 5 

Dem Kaiſer ift bei ſeinem Ausflug nach 
Frascati am Mittwoch, von dem er am ſelben 
Tage zurückkehrte, eine kleiner Unfall zugeſtoßen, 
der aber ohne Folgen verlief. Der kaiſerliche 
Wagen mußte bei Sgquarciarelli, einem Vor: 
werk von Grotta Ferrata, einen kurzen Auf⸗ 
enthalt nehmen, indem eines der Wagenpferde 
an einer ſchmalen Wegſtelle ſtürzte, ohne jedoch 
Schaden zu nehmen. Beſchädigt wurde Niemand. 


Da die Deichſel des Wagens gebrochen war, 


© 
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beſtieg der Kaiſer einen anderen Wagen. 
Donnerſtag Vormittag hat das Kaiſerpaar 
Rom verlaſſen und mit dem italieniſchen Königs⸗ 
paar die Fahrt nach Neapel angetreten. Sie 
waren auf der Fahrt nach Neapel begleitet von 


Fenilleton. 
Schloß und Forſt. 


23.) (Fortſetzung.) 

„Na, haſt Du der Holzpuppe noch immer 
kein Leben eingehaucht?“ lachte Klewitz, zu ihm 
herantretend. 

„Sprich, bitte, in einem anderen Tone 
von der Dame.“ 

Der Baron kniff die 
einen leichten Pfiff aus. 

„Steht es ſo? Dann wünſche ich viel 
Glück, lieber Freund!“ ſagte er ironiſch. 

Der Graf antwortete darauf nicht. 

„Wie ſteht es mit den Wechſeln?“ flüſterte 
er, „wer hat ſie in Händen?“ 

„Ein Kaufmann in der Stadt. Es iſt die 

daß wir Rath ſchaffen, ſonſt 


höchſte Zeit, 
werden wir entdeckt.“ 

„Das iſt bald geſagt, Rath ſchaffen, meinen 
Vater kann ich nicht mehr um Geld angehen,“ 
entgegnete Max ruhig. „Wenn nur die Ge⸗ 
ſchichte nicht unangenehm wird! Biſt Du denn 
mit meiner Kouſine immer noch nicht weiter?“ 

„Ich will warten, bis Komteſſe Sidonies 
Hochzeit vorüber iſt, dann muß ſie mein Wer⸗ 
ben erhören!“ 

„Das klingt ja gerade, als hätteſt Du ein 
Zwangsmittel?“ 

„Habe ich auch,“ ſagte Alex kurz und 
wandte ſich mehreren vorübergehenden Damen 
zu, um anzudeuten, daß er nicht weiter befragt 
zu ſein wünſchte. 

Max begab ſich wieder in den Park. Bald 
hörte er Günthers und Katharinas Stimmen. 
Rauenſtein ſagte eben: 

„Halten Sie eigentlich ihren Vetter für 


Augen zu und ſtieß 
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dem Miniſterpräſidenten Giolitti, dem Miniſter 
des Auswärtigen Brin, dem Kriegsminiſter 
Pelloux, dem Marineminiſter Racchia und dem 
Handelsminiſter Lacava. 

Die Abreiſe des Kaiſerpaares aus Rom ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer ununterbrochenen Ovation 
vom Quirinal bis zum Bahnhofe. Alle Straßen, 
welche der Zug paſſiren mußte, waren von einer 
hinter dem doppelten Truppenſpalier Kopf an 
Kopf gedrängten Menſchenmenge beſetzt, ebenſo 
die Fenſter aller Häuſer und die Dächer. Alles 
war feſtlich geſchmückt und beflaggt wie am 
Tage der Ankunft. In die von den Muſik⸗ 
korps der Spalier bildenden Truppen geſpielte 
preußiſche Nationalhymne miſchte ſich unaus⸗ 
geſetzt der Jubel der Bevölkerung. 

Neapel hatte zum Empfang der Gäſte ſchon 
früh fein Feſtkleid angelegt. Vom frühen 
Morgen an waren die Straßen äußerſt belebt, 
die Zahl der Ankommenden wächſt von Stunde 
zu Stunde. Die Straßen waren mit Teppichen 
Blumen und Fahnen geſchmückt. Die Börſe, 
die Schulen und die Verkaufsläden waren ge⸗ 
ſchloſſen. Sämmtliche Bahnhöfe auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie von Rom nach Neapel ſind mit 
Fahnen in deutſchen und italieniſchen Farben 
geſchmückt. 

Donnerſtag Nachmittag 2¼ Uhr trafen 
die Fürſtlichkeiten in Neapel ein, wo ſie von 
einer großen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt wurden. u Ze 


Vom Beinstage, 

In der Sitzung am Donnerſtag wurde zunächſt 
der Geſetzentwurf über die Geltung des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes in Helgoland in dritter Leſung ohne 
Debatte angenommen. Es folgte die dritte Berathung 
des Geſetzentwurfs gegen den Verrath militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe. 

Abg. v. Bar (fr.): Der Entwurf hat in der 
zweiten Leſung eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. 
Der Antrag Schneider, welcher den § 1 der Re⸗ 
gierungsvorlage wieder herſtellen will, muß bekämpft 
werden. 

Abg. Schneider ⸗ Hamm: Eine Reihe landes⸗ 
verrätheriſcher Handlungen bleiben unbeſtraft; daher 
beantrage ich, daß nicht nur der Verrath von Schriften, 
Zeichnungen und ähnlichen geheimzuhaltenden Gegen⸗ 
ſtänden, ſondern auch der Verrath geheim zu haltender 
Nachrichten beſtraft wird. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn ⸗Stachau: 


ſchuldig und wiſſen Sie vielleicht Näheres über 
dieſen Diebſtahl, über den man ſich an allen 
Ecken die Ohren vollflüſtert?“ 

„Thut man das wirklich? O dieſe Klein⸗ 
lichen alle, die nur bemüht ſind, bei der erſten 
beſten Gelegenheit die Ehre, das Heiligſte des 
Mannes, anzutaſten! Ich halte meinen Vetter 
nicht allein für unſchuldig, ſondern ich weiß es. 
Ich kenne dieſe Geſchichte ſehr genau, aber 
leider darf ich nicht ſprechen.“ 

„Was hindert Sie?“ fragte er erſtaunt. 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Darf ich mir eine Frage geſtatten, verehr⸗ 
tes Fräulein?“ 

„Bitte, Herr Graf.“ 

„So geſtehen Sie mir aufrichtig, theilen 
Sie das Intereſſe, welches Graf Max Ihnen 
offenbar bekundet?“ 

„Ah! Iſt es ſchon ſo weit, daß ich öffent⸗ 
lich beſprochen werde?“ rief Katharina ſchmerzlich 
überraſcht. „O, dieſer Böſewicht, er will mich 
zwingen, indem er mich in's Gerede bringt!“ 

„Ich glaube nicht, daß außer mir jemand 
auf ſeine Aufmerkſamkeiten geachtet hat, die 
Ihnen alſo, wie ich ſehe, läſtig ſind?“ 

„Wie könnte ich auch nur einen Funken 
Gefühl für dieſen Mann empfinden, der ab⸗ 
ſchreckend iſt in ſeiner Hohlheit und Fadheit.“ 

„Nein, ich ſehe es ein, Katharina. Es 
war ſelbſt thöricht von mir, auch nur einen 
Augenblick an die Möglichkeit eines Einver⸗ 
nehmens zwiſchen Ihnen und dieſem Roué zu 
denken.“ 

Katharina erglühte wie eine Roſe bei dieſer 
unzweideutigen Sprache. 

„Es iſt auch genug an dem einen Opfer 
aus unſerer Familie. Ich wünſchte, Gerhard 
wäre nie zurückgekehrt.“ 

„Auch mich beunruhigt ſein Ausſehen. Ich 


e 


Ich empfehle den Antrag Schneider. Ohne eine Straf⸗ 
beſtimmung würden eine Menge von Gegenſtänden 
oder Verhältniſſen, welche von Wichtigkeit für die 
Sicherheit des Reiches ſind, ohne Benutzung von Schrift 
11 5 Zeichnung dem Feinde doch verrathen werden 
önnen. 

Geheimrath v. Seckendorff: Die Vorlage geht 
mit dem vorliegenden Antrag nicht über das geltende 
Recht hinaus. Die Worte „oder Nachrichten ſolcher 
Art“ ſollten unbedingt in das Geſetz aufgenommen 
werden. 

Vizepräſident Graf Balleſtrem: Es liegt ein 
freiſinniger Antrag auf namentliche Abſtimmung über 
den Antrag Schneider vor. 

Abg. Gröber (Zent.): Die Aufnahme der Worte 
„oder Nachrichten ſolcher Art“ werden zur Folge haben, 
daß ſchließlich jede Mittheilung über Eiſenbahnen :c. 
unter das Geſetz fällt. Bei der namentlichen Ab- 
ſtimmung über den Antrag Schneider ſtimmen 97 mit 
„Ja“ und 131 mit „Nein“. Der Antrag iſt alſo ab⸗ 
gelehnt. Paragraph 1 wird in der Faſſung der zweiten 
Leſung angenommen. Ebenſo wird das Geſetz im 
Ganzen ohne Debatte angenommen. — Es folgt die 
dritte Berathung des Wuchergeſetzes. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſem.): 
Die Juden betheiligen ſich vielfach am Wucher, dies 
kann durch Zahlenmaterial bewieſen werden. 

Abg. Böckel (Antiſem.): Die Rechtſprechung über 
Wucher ſollte den Schwurgerichten übertragen werden. 
Nachdem 

Abg. Träger (dfr.) die ablehnende Haltung feiner 
Partei zu dem vorliegenden Geſetz präziſirt hat, ver⸗ 
tagt ſich das Haus auf Freitag: Interpellation 
geschaft Nachtragsetat, Wuchergeſetz, Abzahlungs⸗ 
geſchäfte. 


Deutſches Reich. 
* f Berlin, 28. April. 


— Kaiſer und Papſt. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß 
weder in der Unterhaltung des Kaiſers mit dem 
Papſt noch in der Audienz des Staatsſekretärs 
Frh. v. Marſchall „der Militärvorlage 
irgend eine Erwähnung geſchehen iſt“. Der 
„Nat. Ztg.“ zufolge habe es ſich um die „ſoziale 
Frage“ gehandelt. — Bezüglich der Mitthei⸗ 
lung der „Köln. Volksztg.“ über die Worte, 
welche der Kaiſer bei dem Frühſtück bei dem 
Geſandten v. Bülow an den Kardinal v. Le⸗ 
dochowski gerichtet haben ſoll, wird der „Nat. 
Ztg.“ aus der Umgebung des Kaiſers gemeldet, 
dieſer habe zu Ledochowski einige freundliche 
Worte geſprochen, aber nicht in dem Sinne der 
„Köln. Volksztg.“ Von anderer Seite wird 


werde aus dieſem Brautpaare nicht klug. Ob 
ſich Komteſſe Sidonie ſcheut vor ihrer bürger⸗ 
lichen Zukunft oder der eingeſchränkten Lebens⸗ 
weiſe?“ 

„Wie?“ rief Katharina erſtaunt. „Der 
Doktor hat eine ganze Etage in einem neuen, 
großen Hauſe gemiethet und die Einrichtung 
iſt ſo luxuriös, daß ſie den verwöhnteſten 
Wünſchen genügen dürfte. Dazu zwei Dienſt⸗ 
mägde, einen Diener — wenn Sie das einge⸗ 
ſchränkte Lebensweiſe nennen! Aber ſie liebt 
meinen Vetter nicht, das iſt es, was ich nur 
zu ſehr befürchte.“ 

„Würden Sie ſich wohl in den düſtern 
Räumen eines alten Schloſſes wohl fühlen 
können?“ fragte er erwartungsvoll. 

„Wenn es mir überlaſſen würde, ihnen ein 
freundliches, trauliches Ausſehen zu geben, könnte 
ich mir nichts Schöneres vorſtellen. Aber auch 
in einer kleinen Häuslichkeit, in der ich die 
Handreichungen ſelbſt beſorgen müßte, würde 
ich unendlich glücklich ſein können.“ 

Günther ſah zärtlich in das leicht geröthete 
Geſicht ſeiner Begleiterin, aus dem die großen 
Augen ſüß träumeriſch vor ſich hinblickten, als 
erſchauten ſie ein unendlich beſeligendes Bild. 
Ja, ſo müßte eine Braut ausſehen, das war 
etwas Anderes, als die ruheloſen, bald leuchtenden, 
bald kalt blickenden Augen Sidonie's. Mit 
aller Gewalt zog es ihn, dem geliebten Mäd⸗ 
chen ſein Herz auszuſchütten. Mit feſtem Ver⸗ 
trauen glaubte er an ihre Gegenliebe. Schon 
wollte er ihre Hand faſſen, als Max aus 
ſeinem Verſtecke geräuſchvoll hervortrat und 
ſich, mit einigen gleichgiltigen Bemerkungen an 
Günther, dem Paare zugeſellte. So unan⸗ 
genehm enttäuſcht ſich Rauenſtein auch fühlte, 
es ließ ſich nichts gegen Max einwenden, er 
machte gute Miene zum böſen Spiel und kehrte 


dagegen hervorgehoben, daß zur Zeit der Re⸗ 
dakteur der „Köln. Volksztg.“ in Rom weile, 
was auf die Quelle, aus der die in Rede 
ſtehenden Mittheilungen fließen, ein intereſſan⸗ 
tes Licht werfe. 

— Caprivi und die Zukunft des 
Dreibundes. Im Bericht der Militär⸗ 
Kommiſſion befindet ſich in den Aeußerungen 
Caprivis über die auswärtige Lage auch ein 
Paſſus über die Zukunft des Dreibundes; er 
lautet: „Es ſei auch in Erwägung zu ziehen, 
ob bei dem Ablauf der Vertragszeit eine voll⸗ 
ſtändige oder zeitweiſe Erneuerung des Drei⸗ 
bundes völlig ſicher ſei. Schon ſei ein Theil 
der Zeit abgelaufen. Die Erneuerung des 
Dreibundes ſei allerdings wahrſcheinlich, doch 
auch nicht abſolut ſicher. Die Handelsverträge 
haben das Bündniß geſtärkt, das Band zwiſchen 
Oeſterreich und Italien feſter geknüpft, aber 
ſicher ſei nicht, ob die Baſis bei der Er⸗ 
neuerung des Bündniſſes gleich bleiben werde.“ 
— Dieſe Schwarzſeherei ſoll offenbar für die 
Militärvorlage Stimmung machen, kommt aber 
gerade jetzt angeſichts der römiſchen Kaiſertage 
ſehr zu unrechter Zeit. 

— Das Staatsminiſterium wurde 
geſtern unerwartet durch den Minifterpräfidenten 
Graf Eulenburg zuſammengerufen. Angeblich 
ſollen wichtige Telegramme aus Rom einge⸗ 
troffen ſein. 

— Die zweite Leſung der Mili⸗ 

tärvorlage wird nach der vorläufigen Ab⸗ 
ſicht des Präſidenten am künftigen Mittwoch 
oder Donnerſtag ſtattfinden. 
L Die Militärkommiſſion des 
Reichstags hielt am Donnerſtag noch eine 
kurze Sitzung ab und nahm den Geſetzentwurf, 
betreffend die Erſatzvertheilung an, nachdem in 
Artikel 2 der Vorlage diejenigen Beſtimmungen 
der Reichsverfaſſung, welche eine Abänderung 
erfahren ſollen, nach den Vorſchlägen der geſtern 
dazu berufenen Subkommiſſion ausdrücklich be⸗ 
zeichnet worden waren. 

— Zu den Verhandlungen 
über die Militärvorlage ſchreibt 
der „Reichsanzeiger“: „Oeffentliche Blätter 
ſtellen Betrachtungen an, die davon ausgehen, 
daß zwiſchen der Regierung und dem 


vollen Herzens mit den Beiden zu den Uebrigen 
im Park zurück. Hier nahm ihn Thilo in 
Beſchlag, und ſobald Max dies bemerkte, 
wandte er ſich wieder dem jungen Mädchen zu. 

„Bewilligen Sie mir noch eine Unterredung, 
Katharina, die letzte auf mein Wort — ich 
habe Ihnen Wichtiges zu ſagen.“ 

Eine unheilvolle Ahnung durchbebte ſie, 
aber ſie willfahrte jetzt dem Bittſteller, der mit 
finſter zuſammengezogenen Brauen an ihrer 
Seite hinſchritt. — — Nach dieſer Unterredung 
kehrte Ly dia's Freundin nicht wieder in die 
Geſellſchaft zurück, mit blaſſem Geſichte und 
thränengefüllten Augen ſchlich ſie dem Forſt⸗ 
hauſe zu, einer Blume gleich, die der tödtende 
Froſthauch berührt. Aus den geöffneten 
Fenſtern des Schloſſes tönten die luſtigen 
Weiſen der Muſik zu ihr hinüber — ſie floh 
auf ihr Zimmer, wo ſie laut aufſchluchzend vor 
ihrem Bette zuſammenſank. 

Vergeblich bemühten ſich Lydia und Günther, 
das räthſelhafte Verſchwinden Katharina's zu 
erklären. Rauenſtein nahm ſchließlich an, ſie 
habe ſich ein einſames Plätzchen geſucht, wo ſie 
mit ihrem Glück allein ſein könne. Er blieb, 
aber ſeine aufgeregte Phantaſie, die farben⸗ 
reichen Bilder ſeines eigenen Glückes und ſeiner 
Hoffnungen beſchäftigten ihn dermaßen, daß er 
kaum bemerkte, was um ihn her vorging. 
Gerhard trat ſoeben zu ſeiner Braut: 

„Ich muß fort, Sidonie, ein Schwerkranker 
verlangt nach mir.“ 

„Das geht nicht,“ entgegnete ſie unfreundlich. 
„Ich will, daß Du bleibſt und Du haſt mir 
verſprochen, alle meine Wünſche reſpektiren zu 
wollen.“ 

„Sobald ich Zeit für Dich habe, liebes 
Kind, erſt aber müſſen meine Patienten ver⸗ 
ſorgt ſein.“ 


1 
gefordert werden überall für freie Ausübung des —_ 
Wahlrechtes zu ſorgen. 
Afrika. 1 
Nachrichten aus den Nyaſſaland melden, 
daß der britiſche Kommiſſär Johnſton im Kampfe 


eine Verringerung der Belaſtung zu erwarten 
ſei. Indeß iſt ein Antrag, die Stadtkreiſe von 
den Bezirksverbänden auszunehmen, mit allen 
gegen 3 Stimmen abgelehnt worden. 


übrigen nasführte er ſeine Zuhörer mit der Be⸗ 
merkung, ſo lange ſeine Akten der Kom⸗ 
miſſion des Reichstags vorlägen, würde es eine 
große Taktloſigkeit fein, darüber in einer Volks: 
verſammlung zu ſprechen. Nachher wird er ſich 


Zentrum ein Verkehr beſteht, der darauf 
abziele, für die Unterſtützung der Militär⸗ 
vorlage Konzeſſionen auf kirchlichem Boden 
einzutauſchen. In den Beſprechungen, welche 
zwiſchen dem Reichskanzler und hervor ⸗ 


ragenden Mitgliedern des erſt recht hüten, feine Anklagen gegen Dr. Miquel Ausland. mit den Eingeborenen verwundet worden ſei. 
Zentrums ſtattgefunden haben, iſt niemals, öffentlich zu wiederholen. € Amerika. 
weder von der einen noch von der anderen — Ahlwardt's Ehrenwort. In Oeſterreich⸗Ungarn. Bei New⸗Mork fand geſtern die große 


Flottenrevue zur Feier der Erinnerung an die 
Entdeckung Amerikas ſtatt. Ein Telegramm aus 
New York meldet: Geſtern Abend ſind 
36 Kriegsſchiffe, unter ihnen die deutſchen, auf 
ihre Stationen für die bevorſtehende Revue ab⸗ 
gegangen. Das Wetter iſt ausgezeichnet, eine 
enthufiasmirte Volksmenge drängt ſich an den 
Ufern des Fluſſes, von Tauſenden Schauluſtigen 
beſetzte Dampfboote und Segelboote beleben das 1 
Waſſer. Die Forts gaben bei dem Paſſiren 
der Kriegsſchiffe den üblichen Salut, welchen 
die letzteren erwiderten, indem ſie gleichzeitig 
die Flaggen ſenkten. Die Stadt prangt im 
Feſtſchmuck, die Farben aller Nationen ſind 
überall entfaltet. b f 

Die Revolution in Honduras iſt nieder⸗ 
geſchlagen. 

Provinzielles. 

Rehwalde, 26. April. [Zur Warnung für 
Leichtgläubige] diene folgendes Geſchichtchen: In den 
Zeitungen iſt mit fetten Buchſtaben zu leſen: Eine 
gutgehende, ſilberne Uhr mit vergoldeter eleganter 
Kette für 4 Mk. 50, oder eine Herren» und Damenuhr 
mit ſtark vergoldeten Ketten für zuſammen 9 Mk. 
u. ſ. w. Ein bie er Händler wollte ſich dieſen 
günftigen Kauf nicht entgehen laſſen, er glaubte 
wahrſcheinlich, er würde eine Uhr erhalten, welche 
hier das Dreifache koſtet, und ließ ſich die zuletzt be⸗ 
zeichnete Sorte ſchicken; mit Porto kosteten die beiden 
Uhren 10 Mk. Zunächſt Medea die beiden ſtark 
vergoldeten Ketten. Die Uhren erwieſen ſich als 
alte Spindeln, wie man ſie vor 30 Jahren trug, 
heute aber kaum mehr kennt. Die eine war nicht 
mehr zum Gehen zu bringen und wurde deshalb zum 
Umtauſch zurückgeſchickt, ſoll indeß ihren Urſprungsort 
nicht erreicht haben. Bie in den Händen des hieſigen 
Händlers befindliche Spindeluhr hat höchſtens einen 
Werth von 1 Mk., wenn ſie überhaupt einen Werth 
beſitzt Für 10 Mk. kaun man bei unſern Uhren 
händlern eine ſolide und gutgehende Uhr bekommen. 

Flatow, 26, April. [Feuer] Heute Nacht 3 Uhr 
entſtand in dem zwiſchen der Stadt und dem Bahn⸗ 
hofe in einem Garten iſolirt gelegenen Etabliſſement 
des Herrn Schröter ein Brand, welcher den neu er⸗ 
bauten Saal und das Haus in Aſche legte. Die Ab⸗ 
gebrannten haben, trotzdem das Gebäude verſichert 
war, großen Schaden erlitten. ; 

Konitz, 26. April. [Gehört die Georgine in ein 
Brautbouquet ?] Diefe Frage ift in einem intereſſanten 
Prozeß in dieſen Tagen hier entſchieden worden Der 
Lehrer X. beftellte beim Gärtner Y. ein Brautbouquet 
zum vereinbarten Preiſe von 7 Mk. Es war im 
Herbſte, wo Roſen und Kamelien knapp ſind. Der 
Gärtner wußte ſich zu helfen und nahm weiße 
Georginen in's Bouquet. Hiermit waren aber die 2 

Braut und ‚deren Werber durchaus nicht einver- 
ſtanden, fie machten dem Bräutigam bittere t 
und wieſen mit Entrüſtung ein Bouquet zurück, das 
Georginen enthalte, Blumen, die einer Braut zum 
Gange an den Altar zu ſchenken eine Beleidigung ſei. 
Dem armen Bräutigam blieb nichts weiter Mich als 
das verſchmähte Bouquet an den Gärtner zurückzu⸗ 
ſenden; ſelbſtverſtändlich verweigerte er nun auch die 
Bezahlung. Der Gärtner verllagte den jungen Mann, 
letzterer ſtellte aber Sachverſtändige, die bekundeten, 

At ie sn daß fie die Georginen ebenfalls nicht für geeignet 
bereen wurde ein Pfarrhaus und ein] halten, zu einem Brautbouguet verwendet zu werden; 
Kaufmannshaus demolitt; auch in Dummanway der Fer e er abgeiiefen. pin be 

D 10 egte er Berufung ein, nun au N 
fanden ähnliche Ausſchreitungen ſtatt, bevor die] ſtändige, und zwar aus fernen Orten, vorfhlagend ; 
Polizei einſchreiten konnte. N auch der Beklagte ſtellte neue Sachverſtändige; das 

Schweden und Norwegen. Gutachten lautete aber wiederum: die Georgine 

Die norwegiſche Miniſterkriſis iſt noch immer gehört nicht in ein Brautboug uet. Dem⸗ 

8 1 15 ka er 1 gemäß erkannte auch das Landgericht in zweiter | 
unentſchieden. Der Präſident des Storthings, i g * 

1 f Inſtanz auf Abweiſung der Klage und legte dem 
Nielſen, welcher bereits vor einigen Tagen. den] Gärtner alle Koſten zur Laſt, die nebſt Anwalts Ge. 
Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets bühren eine in Anbetracht des Streitobjektes recht 
abgelehnt, ſpäter aber ſich wieder eine Ber nette Summe, etwa 300 Mk., betragen. 
denkzeit ausgebeten hatte, ſoll nunmehr die 


Stuhm, 25. April. [Unglücksfall.] Ende voriger 
Bildung eines neuen Kabinets definitiv ab⸗ Woche wurbe der Sohn des Befigerd Herrn. Me in 
gelehnt haben. 
Rußland. 


Stuhmerfelde von einem bedauerlichen Unglücksfalle 
71 ige d Sa 115 2 eg ar 
der königlichen Forſt gekaufte angholz na e 
Der „Standard“ bringt aus Petersburg zu fahren. Auf dem Heimwege trieb er, aut, en 
ſolgende fenfationee, ſonſt noch vollſtändig Pouch uz r le as elan mitte in Liege 
unbeſtätigte Meldung: Während der Reife des | legenden Stein, durch den Stoß fiel der unge Mann 
Zaren im Süden verſammelten ſich unweit] herab, und ein Rad ging ihm jo unglücklich über ein 
Charkow mehrere tauſend Bauern, um gegen | Bein, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 7 1 
gewiſſe lokale Mißbräuche zu petitioniren. Sie W Na 27. Avril. [Zur Sätularfeler] wir 
die Schi F welnenten fo, | In 1. Mai die Geſchichte der Provinzialhauptſtadt 
legten ſich auf die Schienen und weigerten ſich,] Danzig pon den älteſten Zeiten bis zur Säkularfeier 
ſich zu erheben, bis der Zug, welcher den Zaren | ihrer Wiedervereinigung mit Preußen 1895 in Skizzen 
führte, einlief. Es entſtand zwiſchen den auf: | als Feſtgabe erſcheinen. Dieſelbe umfaßt 21¼ Bogen 
ebotenen Truppen und den Bauern ein Kon⸗ und iſt zum Preiſe von 4 Mark, gebunden 4,75 Mk., 
flirt [ 5 Tod 15 Soldat d von A. W. Kafemann zu beziehen. 
flit, welcher den Tod dan N e Elbing, 27. April, ( Diamanthochzeitt] Kürzlich 
42 Bauern zur Folge hatte, welche zum Theil] feierten die Veſczer Joh. Domkeſchen Eheleute in 
erſchoſſen und zum andern Theil vom Zuge | Lakendorf das ſeltene Feſt der Diamanthochzeit. Die 
zermalmt wurden. Nach der Darſtellung des 5 hochbetagten ee 1 11 
c e Jet e b dee A fl. ben I der Miohnung bes desen fait, Mi 
Signale und Abfeuern von Schüſſen durch die 
längs der Geleiſe aufgeſtellten Soldaten zum 
Stüllſtand gebracht, da entdeckt worden, daß 
eine Schiene aufgeriſſen worden war. Die 
Schiene wurde ausgebeſſert, in acht Minuten 
ſetzte der Zug die Reiſe ohne weitere Störung 


In Wien bewarfen am Mittwoch Abend 
mehrere hundert ſtreikende Zimmerleute eine 
Polizeiwache, welche einen Agitator verhaftet 
hatte, mit Steinen. Die Poliziſten zogen die 
Säbel und verhafteten einen Rädelsführer. 
Verletzt wurde niemand. . 

Die amtliche „Wiener Ztg.“ publizirt eine 
behördliche Kundmachung, in welcher die Ar⸗ 
beiter, ſowohl in den ftaatlihen wie in den 
privaten Unternehmungen ernſtlich vor einer 
eigenmächtigen Arbeitseinſtellung am 1. Mai 
gewarnt werden. Gleichzeitig iſt damit die 
Warnung vor Ausſchreitungen verbunden, da 
ſolche mit aller Strenge geahndet werden 
würden. In der Kundmachung werden die 
Behörden angewieſen, am 1. Mai die Beſtim⸗ 
mungen des Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetzes 
mit aller Strenge zu handhaben und keine 
öffentlichen wage or geſtatten. 


panien. 

Aus Madrid wird ein ſpaniſch⸗franzöſiſcher 
Zwiſchenfall gemeldet. Der „Korreſpondencia 
de Eſpana“ zufolge hat Frankreich an die 
ſpauſſche Regierung wegen der Tödtung eines 
ſtanzöſiſchen Unterthanen durch ſpaniſche Zoll⸗ 
beamte eine Beſchwerde gerichtet. Dieſelbe iſt 
in einem durchaus maßvollen Ton gehalten 
und fordert die Zahlung einer angemeſſenen 
Entſchädigung. Eine amtliche Unterſuchung der 
Angelegenheit iſt eingeleitet worden. 

rankreich. a 

In der Deputirtenkammer zog am Mittwoch 
der Deputirte Argelies ſeine Interpellation 
über die Angelegenheit Turpin zurück. Auf 
eine Anfrage Deroulede’s betreffs des Generals 
Ladvocat erklärte der Kriegsminiſter General 
Loizillon, er ſchätze ſich glücklich, die voll 
kommene Ehrenhaftigkeit des Generals Ladvocat 
konſtatiren zu können; es werde demſelben am 
14. Juli eine beſondere Auszeichnung zu Theil 
werden. (Beifall.) Damit iſt der Zwiſchenfall 
erledigt. 


dem geſtern bereits von uns erwähnten Briefe 
Ahlwardt's an den Oberinſpektor Crohn giebt 
Ahlwardt auch ſein Ehrenwort, jede reli⸗ 
giöſe Unduldſamkeit zu bekämpfen. Es heißt 
in dem Briefe wörtlich: „Wer mich aber 
einen Antiſemiten nennt, ſpricht aus Un- 
kenntniß, oder mit der Abſicht, mich zu 
verleumden. Gerade unter Juden habe 
ich ſeit Jahren meine beſten Freunde. Auch 
die Wucherer, die mich ruinirt haben, 
ſind nur zum kleinſten Theil Juden 
Oder glauben Sie, lieber Herr Crohn, daß 
es überhaupt einen Menſchen geben könne, 
der bei einem anderen in ſchrecklichſter Noth 
Hilfe ſucht und demnächſt ihn feines 
Glaubens halber verunglimpft, ſtatt ihm 
lebenslängliche Dankbarkeit entgegen zu 
tragen? Alſo, geehrter Herr Ctohn, faſſen 
Sie bezüglich meiner Angelegenheit einen 
Entſchluß. Wollen Sie mir helfen, dann be 
ſchleunigen Sie die Sache, ſo gut es geht. 
Erlaubt es Ihre Zeit nicht, und ſtehen Sie 
der Sache nicht ſympathiſch "gegenüber, 
p muß ich mich auch fügen. Nur 
aß Verleumdung mir bei Ihnen ſchaden 
ſolle, würde mir leid thun. Sollten Sie mir 
helfen, ſo werden ſie doch nicht von mir ver⸗ 
langen, daß ich das geringſte gegen meine 
Ueberzeugung thun ſoll, aber das verſpreche ich 
Ihnen auf Ehrenwort, und das halte ich 
auch, wenn ſie ſich von mir wenden, jede 
religiöſe Intoleranz bekämpfe ich bis 
zum letzten Athemzuge! Wie Ihre Ent⸗ 
ſchließung auch ausfallen möge, die Verſicherung 
kann ich Ihnen geben, daß Ihre Freundſchaft, 
wie ich ſie ſeit 8 Jahren genoß, einer der 
ſchönſten Lichtblicke in meinem ſonſt ziemlich 
düſtern Leben fein wird. Beſten Gruß H. Ahl⸗ 
wardt.“ — Herr Crohn hatte zuſammen mit 
fünf anderen Herren criſtlicher und jüdiſcher 
Konfeſſion ein Komitee gebildet, um Ahlwardt 
von Wucherſchulden zu befreien. In dem 
obigen Briefe vom 25. Januar 1885 hatte aljo 
Ahlwardt ſein Ehrenwort gegeben, jede 
religiöſe Intoleranz zu bekämpfen bis zum 
letzten Alhemzuge. Wie Ahlwardt dieſes ſein 
Ehrenwort gehalten hat, beweiſt ſeine wüſte 
Agitation an der Spitze des Radau⸗Antiſemi⸗ 
tismus. b 3 

— Zum deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag. Von einer Seite, die den augen⸗ 
blicklich ſtattfindenden Handelsvertrags Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und Spanien 
naheſteht, geht dem „Konf.“ aus Madrid die 
Mittheilung zu, daß nunmehr die größten 
Schwierigkeiten, die dem Abſchluß des Ver⸗ 
trages entgegenſtanden, überwunden ſind, und 
daß die Verträge im Laufe des Monats Mai 
zur Unterzeichnung gelangen werden. Die ver⸗ 
tragsmäßigen Zollherabſetzungen werden aber 
den gehegten Erwartungen kaum entſprechen. 
Der ſpanſſche Tarif vom 31. Dezember 1891, 
welcher die meiſten Sätze des früheren Tarifes 
faſt verdreifacht, war urſprünglich nur als 
Kampftarif erlaſſen worden, gegenüber dem 
neuen franzöſiſchen Weinzoll. Als die Ver⸗ 
tragsverhandlungen begannen, glaubte man, daß 
die niedrigen Zollſätze vom Jahre 1882 wieder 
hergeſtellt werden würden. Einflußreiche Kreiſe 
Spaniens, namentlich die kataloniſchen Fa⸗ 
brikanten, haben ſich aber an den neuen Boll 
tarif gewöhnt und ſetzen alle Hebel in Bewegung, 
um die jetzt gültigen Prohibitivzölle auch fernerhin 
beizubehalten. Was ſp ziell die Textilartikel 
betrifft, ſo iſt zu befürchten, daß die Zollſätze 
von 1882 in dem neuen Vertrag noch eine 
Heraufſetzung von 20 — 40 pCt. erleiden werden. 
Der neue Vertrag wird wahrſcheinlich erſt vom 
1. Januar 1894 ab in Kraft treten. 

— Bei der geplanten Neuorgani⸗ 
ſatlonder Eiſenbahnbehörden handelt 
es ſich, wie wir kürzlich mittheilten, zunächſt 
um die Frage, ob die Betriebsämter ſämmllich 
aufgehoben und durch Vermehrung der Eiſen⸗ 
bahndirektionen etſetzt werden ſollen. Daneben 
ſteht auch die Frage zur Erwägung, ob ſich die 
Einrichtung von drei Generaldirektionen in 
Breslau, Berlin und Köln empfehlen würde, 
um ſo eine beſſere, ſchnellere und gleichartigere 
Erledigung einer großen Anzahl von Arbeiten 
zu erreichen, als dies bisher von vielen Pro: 
vinzialorten aus geſchehen konnte. Es liegt 
gleichzeitig in der Abſicht, eine Verein⸗ 
fachung des Beamtenapparates und 
damit eine Koſtenerſparniß zu erzielen. 

— Ruhegehaltskaſſen für Volks⸗ 
ſchullehrer. Bei der Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs im Herrenhauſe iſt ſeitens des 
Oberbürgermeiſters Bötticher nachgewieſen worden, 
daß in 35 großen und größeren Städten die 
Uebertragung der Penſionslaſt auf Bezirks⸗ 
verbände in Folge der Zuſchüſſe der einzelnen 
Gemeinden in 28 Fällen eine meiſt ſehr er⸗ 
hebliche Mehrbelaſtung der großen Städte zur 
Folge habe wird, während nur in 7 Fällen 


Seite von ſolchem Handel die Rede ge⸗ 
weſen“. — Es entſpricht das der bekannten 
Haltung des Grafen Caprivi. Von Intereſſe 
iſt, daß an den Verhandlungen über die Mili⸗ 
tärvorlage nicht nur, wie die „Germania“ 
neulich ſchrieb „ein Herr“, d. h. Frh. v. Hueue, 
ſondern auch andere „hervorragende Mitglieder 
des Zentrums“ theilgenommen haben. Die 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“ ſpricht nur 
von Beſprechungen die ſtattgefunden haben, 
aber das ſchließt nicht aus, daß dieſe Be⸗ 
ſprechungen noch fortdauern. Als Symptom 
in dieſer Hinſicht iſt es von Intereſſe, daß in 
parlamentariſchen Kreiſen davon die Rede iſt, die 
zweite Berathung der Militärvorlage, die nach 
den bisherigen Abſichten nächſten Dienſtag 
(2. Mai) beginnen ſollte, noch einige Tage, 
d. h. bis zur Rückkehr des Kaiſers (am 4. 
oder 5. Mai) hinauszuſchieben. Die erſte 
Berathung des Jeſuitenantrags des Zentrums 
würde dann vorher ſtattfinden. 
— Ahlwardt übertrifft ſich ſelbſt. 
Er erſchien geſtern in der Sitzung der Kom⸗ 
miſſion und übergab ein Packet „Akten“, die 
I ebenfalls auf die rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
fache beziehen. Aber wer nun geglaubt hätte, 
daß Ahlwardt alle ſeine Akten ausgeliefert habe, 
wäre im Irrthum. Auf wiederholte Fragen 
gab er zu, daß er noch weitere Akten 
habe, die ſich auf die rumäniſche Angelegenheit 
bezögen, daß dieſelben aber keine Bedeutung 
hätten. Finanzminiſter Dr. Miquel erkundigte 
ſich dann nach dem angeblichen Briefe des ru⸗ 
mäniſchen Senatspräſidenten Kalindero, der den 
Empfang von Beſtechungsgeldern quittirt habe. 
Es habe niemals einen Senatspräſidenten dieſes 
Namens gegeben; er ſei bereit, zu beſchwören, 
daß dergleichen Beſtechungen nicht vorgekommen 
ſeien. Ahlwardt, der, wie der Abg. Bebel kon⸗ 
ſtatirte, dieſem gegenüber auf dieſen Brief ganz 
beſonderen Werth gelegt hat, ſuchte ſich jetzt 
mit der Wendung aus der Sache zu ziehen, 
der Brief beziehe ſich nicht auf ſeine Anſchuldi⸗ 
gungen gegen Miquel. Ausliefern aber wollte 
er denſelben nicht; er meinte, es ſei beſſer, den⸗ 
ſelben zu verbrennen. Erſt auf wiederholtes 
Drängen des Präſidenten erklärte er ſich bereit, 
den Brief morgen der Kommiſſion vorzulegen! 
Zur Unterſtützung ſeiner Behauptung, daß be⸗ 
züglich des Reichsinvalidenfonds Verhandlungen 
hinter den Kouliſſen mit großen Börſenjuden 
ſtattgefunden hätten, hat Ahlwardt gar kein 
Material; er hat nur eine Broſchüre von 
M. A. Niendorf und das bekannte Pamphlet 
von Rud. Meyer vorgelegt. Alle übrigen 
Papiere beziehen ſich auf die rumäniſche Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit. Seine Verleumdungen Ben⸗ 
nigſen's ſtützte er auf — die oben genannte 
Broſchüre und Zeitungsangaben! Das ſind 
die Ahlwardt'ſchen „Enthüllungen“. Die Kom⸗ 
miſſion beauftragte den Abg. v. Cuny mit der 
Prüfung (!) der Behauptungen bezüglich des 
Invalidenfonds; die Abgg. Bebel und Dr. 
Porſch mit der Prüfung der rumäniſchen 
Papiere und vertagte ſich bis auf Weiteres. 
Und nun vergleiche man die Armeſünderrolle, 
die Ahlwardt vor dem Forum der Kommiſſion 
ſpielt, mit den großartigen Phraſen, die er 
geſtern Abend in einer antiſemitiſchen Volks 
verſammlung zum Beſten gab. Ahlwardt ſagte, 
er würde es als Verrath betrachten, wenn er 
die Schäden, die er aus dem Inhalt der Akten⸗ 
ſtücke erſehen, nicht aufgedeckt hätte! Im 
r ˙ A iꝛaX4.... 


„Du biſt meiner Liebe nicht werth!“ 
ſchmollte ſie. 

„Liebſt Du mich denn überhaupt noch?“ 
fragte Gerhand wehmüthig. 

„Gott, ſo war es nicht gemeint. Nun geh' 
nur, morgen bin ich ſehr beſchäftigt, Du brauchſt 
Dich alſo nicht zu bemühen.“ 

„Ei, ei, Sie gewöhnen den zukünftigen 
Gatten bei Zeiten!“ ſagte eine alte Baroneſſe 
malitiös, „und wie es ſcheint, mit gutem 
Erfolge?“ 

Die Komteſſe fühlte, wie ihr das Blut in die 
Wangen ſtieg. Sie zürnte mit ſich ſelbſt, ſie 
wollte eine zurückweiſende Antwort geben, doch 
that ſie es nicht, wozu auch? Alle mußten ja 
ſehen, daß ihr Verlobter keinen eigenen Willen 
beſaß. Wie oft hatte ſie gewünſcht, daß der 
Mann ihrer Wahl ſich blindlings ihren Launen 
fügen möchte, und nun ihr Verlangen ſich in 
vollſtem Maße erfüllt hatte, ertappte ſie ſich 
nicht ſelten bei dem Gedanken, daß es doch 
ſchöner ſein müſſe, wenn er ſtatt der lang⸗ 
weiligen Nachgiebigkeit einmal ſeinen eigenen 
Willen, wohl gar unter heftigem Zornausbruch, 
durchſetzen würde. Sie ſchalt ſich heftig aus 
und fiel aus einem Extrem in's andere. Hatte 
ſie ſich erſt ein willenloſes Werkzeug geträumt, 
ſo träumte ſie jetzt von einem Tyrannen, der 
ſie zur Unterwürfigkeit zwingen ſollte und den 
ſie dennoch lieben wollte. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Großbritannien. 

Im Unterhauſe wurde nach einer ein⸗ 
ſtündigen Debatte, der Antrag Richard Payer's, 
welcher zur Verbeſſerung der Homerule⸗Bill 
eingebracht worden, abgelehnt. Die Unioniſten⸗ 
Chefs Salisbury, Balfour, Herzog von Devon⸗ 
chire, Chamberlain, Goſchen, Randolf Churchill 
und Aikinſon konferirten längerere Zeit bei 
dem Herzog von Devonchire. Ueber die Ver⸗ 
handlungen wird zwar Geheimniß bewahrt, 
jedoch verlautet, daß die Homerule im Prinzip 
angenommen und nur einzelne Abänderungen 
vorgeſchlagen wurden. 

Die Zuſammenſtöße zwiſchen Autonomiſten 
und Foederaliſten dauern fort, wobei die 
Letzteren die Oberhand behielten. In Ski⸗ 


* 


der üblichen Polonaiſe betheiligte ſich auch das Jubel. 


paar. Der Jubelbräutigam hat noch manchen Schleifer 
gemacht und war einer der Fröhlichſten unter den 
Fröhlichen. 3 
Inſterburg, 25. April. [Umgefommene ae el 

fort. Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß 
der Unfall nicht der Fahrläſſigkeit des Bahn⸗ 
perſonals zuzuſchreiben iſt. — Eine Aufklärung 
des ſenſationellen Vorfalls iſt allerdings bei den 


In den aufgetauten Schneemaſſen der Wälder ha 
Johaunisburg, 25. April. erogene Freund 
ruſſiſchen Ne ſchwerlich zu erwarten. 


Sfegrimm, den wir ſchon längſt durch unſere fort⸗ 
ſchreitende Kultur nach Rußland gedrängt glaubten, 
hatte ſich in der hieſigen Grondowkec Forſt mit ſeinem 
Weibe eingeniſtet und trieb zum Schrecken der Forſt⸗ 
beamten und Landwirthe hier ſein Weſen. Gar manches 
Reh und manches Schaf fiel ihm zum Opfer, bis 
man ſeine Anweſenheit merkte und ihm energiſch zu 
Leibe aing. Bereits im Monat März wurde eine 
Treibjagd, an welcher etwa 200 Perſonen theilnahmen, 


man noch bis in die legten Tage hinein Menſchen⸗ 
leichen gefunden. Es waren meiſtens Landſtreicher 

erbien. 
Nach Berichten aus Prizrend wurde 


und Bettler, die durch Schneetreiben und Froſt zu 
Grunde gegangen ſind. In manchem der ARTS 
Gouvernements find bis 20 Menſchen auf dieſe Art 
umgekommen. 
der dorlige Sektenführer Milutier Dimits auf 
dem Hauptplatz von Arnauten niedergeſchoſſen. 
Der Miniſter des Innern erließ eine Be⸗ 
kanntmachung, in welcher die Präfekten auf⸗ 


. . — —. — —— ̃ — — — r ...d 


veranſtaltet, die jedoch keinen Erfolg hatte, weil die 
Wölfe ſich rechtzeitig durch die Treiberkette drückten. 
Die Forſtbehörde beſchloß deshalb kleinere, leichter 

zu leitende Treibjagden zu veranſtalten. Eine der⸗ 
artige Treibjagd, an welcher unter anderen Herr 
Oberförſter v Gromatſchinski aus Grondowken theil⸗ 
nahmen, fand in der letzten Woche ſtatt. Zwei 
Treiben waren bereits beendigt, ohne daß man die 
Wölfe zu Geſicht bekam. Im dritten Treiben ſtieß 
man endlich auf die beiden Wölfe und erlegte einen 
davon, der andere durchlief die Treiberkette und 
entkam. Der glückliche Schütze, der den Wolf erlegte, 
iſt Herr Oberförſter v. Gromatſchinski. Das zur 
Strecke gebrachte Thier iſt ein ausgewachſener 
männlicher Wolf und hat die ſtattliche Länge von 
1,64 Meter. Die Jagd nach der Wölfin wird fort⸗ 
geſetzt, und wird es vorausſichtlich bald gelingen, auch 
ſie zur Strecke zu bringen. 

r Schulitz, 27. April. Das Schienengeleiſe an 
der Weichſel, welches durch das Hochwaſſer und Eis⸗ 
gang auf mehreren Stellen beſchädigt war, iſt jetzt 
wieder vollſtändig fertig geſtellt worden, ſodaß die 
8445 wieder paſſtren können. — In der heutigen 

tadtverordnetenſitzung wurde der Bau der neuen 
Fährſtraße dem Unternehmer Buſſe aus Thorn für 
den Arbeitspreis von 3235 Mk. und die Lieferung 
und Herbeiſchaffung der dazu nöthigen Materialien 
dem Beſitzer Dobrent⸗Scharnau zum Preiſe von 
5045 Mk. übertragen. Der Bau wird binnen 
14 Tagen in Angriff genommen. Der Antrag wegen 


Erbauung eines Krankenhauſes in der Breitenſtraße 


wurde vertagt und einige Unterſtützungsgeſuche be⸗ 
willigt. — Die Sandberge an der Breitenſtraße ſind 
mit allerlei Laubbäumchen bepflanzt; auch find zwei 
Promenadenwege angelegt. Die ee Anlage ift nach 
den Wieſen hin durch einen Drahtzaun geſchützt. 
Belgard, 26. April. [Selbstmord eines Geiſt⸗ 
lichen] Im benachbarten wi Bulgrin wurde am 
Montag in der Radü die Leiche des dortigen 78 Jahre 
alten Predigers Haſenfäger gefunden. Als die An · 
gehörigen zur gewohnten Stunde das Schlafzimmer 


des alten Herrn betraten, fanden ſie daſſelbe leer; 


nichts Gutes ahnend, wurde nach demſelben geſucht 
und er ſchließlich von ausgeſandten Schulkindern in 
dem Fluſſe todt aufgefunden. In den frühen Morgen. 
ſtunden hatten einige Mädchen, die dom Sonntagstanze 
nach Hauſe gingen, den H. nur mit Schlafrock, Bein⸗ 
kleidern und Pantoffeln angethan, einen Spaziergang 
nach der Radu zu machen ſehen. Was denſelben in 
die Wellen getrieben, iſt nach det „D. Z.“ nicht bekannt. 
f h 


Lokales. 


Thorn, 28. April. 
— [Bei der Einfuhr nach Ruß: 
land] müſſen die nachſtehend bezeichneten 
Güter und zwar: Fleiſch aller Art in rohem 
Zuſtande, Kuhbutter, Fett ungeſchmolzen, 
Molkerei⸗Produkte nicht durchgekochte, Felle von 
Rindvieh und Schafen unbearbeitete, Hörner 
und Hufe von Wiederkäuern, ungereinigte Wolle, 
Borſten von Schweinen, von Urſprungs⸗ 
Atteſten in zwei Exemplaren begleitet ſein. 
Das Original des Atteſtes muß den Zoll- 
papieren beigefügt werden, während die Ab⸗ 
ſchrift, welche vom Konſul beglaubigt ſein muß, 
den Eiſenbahnpapieren beizugeben iſt. 
— — eee eee 
„ Sitzung.] Die nächſte 22. ordentliche 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für den 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirk Bromberg wird 
voraus ſichtlich am Donnerſtag den 22. Juni in 
— Bromberg ſtattfinden. 
— Zum Schifferſtreik.] Im Anſchluß 
Ran die Meldung eines geplanten Schifferſtreiks 
wird uns aus hieſigen Schifferkreiſen mitge⸗ 
theilt, daß ein ſolcher auch hier ſehr bald ein⸗ 
treten kann. Die Schiffer werden zu ſehr ge⸗ 
drückt und die Konkurrenz iſt zu groß. Machts 
der Eine nicht, dann find gleich zehn Andere 
da, die zu jedem Frachtſatz abſchließen. Bei 
der großen Konkurrenz werden bei Lieferungs⸗ 
Abſchlüſſen die Preiſe ſo heruntergedrückt, daß 
der Schiffer ſchließlich für ſich und die Be⸗ 
mannung nichts mehr übrig behält; daher 
kommt es, daß die größte Mehrzahl der Thorner 
Schiffer mit Unterbilanz ſchon ſeit einigen 
Jahren arbeitet, und vieleam Ende Fahrzeuge und 
Inventar billig verkaufen müſſen. Zwar haben 
ſich an den größeren Waſſerſtädten zur Hebung 
dieſer traurigen Frachtverhältniſſe Vereinigungen 
gebildet, aber dadurch, daß Viele nicht eintreten, 
wird der angeſtrebte Zweck gänzlich verfehlt. 
Es wäre daher dringend an der Zeit, wenn an 
höherer Stelle für die deutſche Binnenſchifffahrt 
Maßnahmen getroffen würden, welche die Aus⸗ 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 
ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 


8ꝙ—— ———— — — — — 
lanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus Zim. 
mit Wafferleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremife, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
ſof. zu berm. David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


iſt in meinem Schulſtraße 13 von | 
ſofort zu verm. 0 S 
Eine Mittelwohnung 

zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20, 1. 
Teine Wohnüng p. ſof. 3. vermiethen. Preis 

KR 80 Thlr. Herm. 2 Neft Darts. 
j | u berm. L Thal · 

Eile Sommer wohnung Socken sichert, 
n m. 

2 i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim. 

vermiethen. 


ohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
utree und allem Zubehör von ſofort zu 
Möbl. Jim,, part., zu verm. Strobandſtr. 8. 


Julius Kusel's Wwe. — 


| 


für Gesunde und Kranke (besonders für Blei 
für Rekonvalescenten, schwächliche Kinder und 


Äbels Kührsalz - Jastillen 


zum Aufbau des Blutes, der Knochen, der Ne 


Enthalten alle zur Kräftigun f 
neralischen Nährstoffe, deren Zufuhr nach 


Nerven- und Muskelsubstanz notlıwendigen mi 

Prof. Moleschott, Liebig, Scherer etc. für den Körper ebenso dringend nothwendi; 

der tägliche Genuss von Kochsalz. Der dauernde Gebrauch von 

ist Gesunden: wie: Kranken, Erwachsenen wie Kindern daher dringend zu 
Erhöhen die Körperkraft, stärken die Nerven, erzeugen Appetit. Geschmack 

1 * onbons überall und zu jeder Zeit zu nehmen. 

Preis per Schachtel Mk. 1 Erhältlich in Apotheken. 


pastillen 
empfehlen, 
äusserst. angen! 


144 
3 


i en un a 
der Darmſtädter Lotterie. 


1a Mk. 20000, 
1a „ 10 000, 
la „ 

8 a 


.o 1 Mark 
Georg Joſeph, 


übung derſelben von der Beibringung eines 
Nachweiſes über die Befähigung zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Ausübung des Schiffergewerbes ab⸗ 
hängig machen. Ebenſo müßten die Frachtſätze 
für alle deutſchen Binnengewäſſer nach einem 
einheitlichen Tarif geregelt werden. Eine Zu⸗ 
ſammenberufung aller Vertreter der deutſchen 
Schiffervereine und Innungen würde von dieſen 
mit Freuden begrüßt werden, damit die Binnen⸗ 
ſchifffahrt aus ihrer bedrückten Lage befreit 
wird. Wenn nicht baldige Abhilfe in irgend 
einer Weiſe geſchafft wird, geht die deutſche 
Binnenſchifffahrt ihrem Ruine entgegen. 

— [Ueber das Auergasglühlicht)] 
ſpricht ſich der Direktor des Hygieniſchen 
Inſtituts der Univerſität Halle, Prof. Renk, in 
einem Gutachten, das derſelbe im Auftrage des 
Königl. Univerſitäts⸗Kurators, Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrathes Dr. Schrader, erſtattet hat, 
außerordentlich günſtig aus. Derſelbe hat durch 
längere Verſuche den Verbrauch einer Auer⸗ 
glühlichtflamme auf 50 pCt. desjenigen eines 
Schnitt⸗ oder Argandbrenners ermittelt, wobei 


die Leuchtkraft bei Schnittbrenner 14,27 Kerzen, 
bei Argandbrenner 29,61 Kerzen, bei Gasglüh⸗ 


licht 55,93 Kerzen betrug, d. h. bei Verbrauch 
der Hälfte Gas im Auerbrenner war die 
Leuchtkraft zweimal größer als beim Argand⸗ 


und viermal größer als beim Schnittbrenner. 


Der Kohlenſäuregehalt der Luft war bei Auer 
licht nur halb ſo groß, als bei Argandbrennern 
— die Luft alfo weſentlich beſſer und in einem 
Raum, in dem eine Gasglühlampe 527 Stunden 
ununterbrochen Tag und Nacht gebrannt hatte, 
ohne den Raum zu lüften, war der ſtunden⸗ 
lange Aufenthalt niemals läſtig, während in 
einem daneben liegenden, ebenſo großen Eck⸗ 


zimmer es kaum auszuhalten war, wenn während 


der Nacht zu Verſuchszwecken ein Argandbrenner 
gebrannt hatte. Ein weiterer Vorzug des Gas⸗ 
glühlichts ſei, daß daſſelbe niemals blackt. 
Prof. Renk ſchließt ſein Guthaben mit dem 
Bemerken, „daß das Auerſche Gasglühlicht eine 
Errungenſchaft der Beleuchtungstechnik von 
größter Tragweite für die Geſundheit ſei“ und 
empfiehlt dringend deſſen Einführung in den 
Hörſälen und Arbeitsräumen der Univerſität. 
Die Bewilligung beſonderer Mittel ſei obendrein 
nicht erforderlich, da die Anſchaffungskoſten aus 
der Erſparniß an Gas gedeckt werden. 
—[Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 17. Januar bis 
25. April ſind Unterſtützungen gegeben: 142,30 
Mark baar an 41 Empfänger; 150 Rationen 
Lebensmittel im Werthe von 105,25 Mark, 
201 Anweiſungen auf Mittageſſen in der Volks⸗ 
küche im Betrage von 30 Mark. Zur Pflege 
von Kranken wurden 31,63 Mark aufgewendet. 
Kleidungsſtücke wurden an 21 Empfänger ge⸗ 
geben, darunter für 16,24 Mark Neuanſchaffungen 


und Reparaturen; 8 Fl. Wein an 9, 3 ½ Fl. 


Fruchtſaft und dergl. an 6 Empfänger; 44 Bir. 
Kohlen an 25 Empkänger. 21 Geneſende er: 
hielten abwechſelnd in 92 wohlhabenderen Haus⸗ 
haltungen 4 Wochen lang täglich Mittagstiſch. 
Die Vereinspflegerin machte 386 Pflegebeſuche. 
Derſelben (Schweſter Johanna Romeikat, Gerber⸗ 
ſtraße 21) gingen an außerordentlichen Zu⸗ 
wendungen zu: 63 Mark baar in 4, 10 Fl. 
Wein in 4, 3½ Glas Fruchtſaft und dergl., 
1 Packet Baumwolle in je 1 Gabe. 

[Hand werkerverein.] Die 
geſtrige Hauptverſammlung konnte die Ent⸗ 
laſtung der Jahresrechnung nicht vornehmen, 
da von den drei Rechnungsreviſoren nur einer 
erſchienen war, dieſer aber von den beiden 
anderen Herren keinen Auftrag hatte, ſich über 
die gezogenen Monita zu äußern. Es ſoll 
daher eine zweite Verſammlung anberaumt 
werden, bei welcher hoffentlich die Herren 
Rechnungsreviſoren erſcheinen werden. 

— [Dem Bericht] über das Schlacht⸗ 
haus für 1. Oktober 1892 bis 1. April 1893 
entnehmen wir Folgendes: Geſchlachtet ſind 
93 Pferde, 2420 Rinder, 4531 Kälber, 4771 
Schafe, 20 630 Schweine; geſchlachtet von 


Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges 2 
dec bl ie dab brite 


des Körpers, 


Bequ wie Bon 


ehung I Mai 9% 


Hauptgewinne 
baares Geld! 


Abels Ni 


5000, 

„ 1000 dc. c. 

11 Looſe 10 Mark, 
Porto u. Lifte 30 Pf. 


Berlin C., Grünſtr. 2. 


n delegr. Adr.: Dukatenmann⸗Berlin. ee 


auswärts eingeführt 629 Großvieh, 2054 Klein⸗ 
vieh, 1215 Schweine. Behaftet waren mit 
Tuberkuloſe 303 Rinder, 4 Schafe, 62 Schweine; 
mit Finnen 1 Rind, 1468 Schweine; mit 
Trichinen 35 Schweine. Bei der enormen 
Zahl von Schweinen iſt es natürlich, daß der 
größte Theil derſelben nach auswärts geſchafft 
wird; immerhin hat die Stadt den Vortheil, 
daß wir jetzt reichlich Fleiſch zu mäßigem 
Preiſe hier haben; reichlich vorhandenes 
Schweinefleiſch wirkt auch auf die Preiſe des 
anderen Fleiſches. 

— [Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung.] Es iſt wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß der Umtauſch der 
Quittungskarten bewirkt werden kann, bevor 
die Karte ganz mit Marken beklebt iſt. Es iſt 
ſehr wünſchenswerth, von dieſem Recht aus⸗ 
giebigen Gebrauch zu machen; es wird dadurch 
der große Andrang am Jahresſchluß und das 
damit verbundene läſtige Warten vermieden. 

— [Im Königl. Gymnaſium] 
ſoll, wie uns ſoeben mitgetheilt wird, nach den 
Pfingſtferien der Unterricht während des 
Sommerſemeſters bereits Morgens um 7 Uhr 
ſeinen Anfang nehmen. 

— [Sommertarten] von 45tägiger 
Giltigkeit werden vom 1. Mai ab auch in 
dieſem Jahre zum Beſuche der Oſtſeebäder und 
der ſchleſiſchen Bäder von der Bahn aus⸗ 
gegeben. 8 

— [Die Verpachtung] des zum 
Artusſtift gehörigen Wohngebäudes in der 
Koppernikusſtraße Nr. 12 ſoll auf 3 Jahre 
vom 1. Oktober ab erfolgen. Offerten ſind bis 
zum 5. Mai an das Magiſtratsbureau J ein⸗ 
zureichen, woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
[Zwangsverſteigerung.] Die 
Grundſtücke der Lehmann’ihen Erben in der 
Gerberſtraße hat Herr Sattlermeiſter Stephan 
für das Meiſtgebot von 82 300 Mark erſtanden. 

— lEiſenbahnunfall.] Im geſtrigen 
Abendzuge aus Poſen war die Reſtaurateurfrau 
Riediger aus Schlüſſelmühle kurz vor der 
Halteſtelle Schlüſſelmühle aus dem Waggon 
gefallen, hat ſich aber anſcheinend nur unerheb⸗ 
liche Abſchürfungen am Geſicht zugezogen. 
[Gefunden] wurde eine Korallen⸗ 
kette in der Mellinſtraße; zwei Schlüſſel in 
der Schillerſtraße; ein Leſebuch für Volks⸗ 
ſchulen in der Breiteſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 0,07 Mtr. 
über Null. 


H. Podgorz, 28. April. [Generalverſammlung.] ]“ 


Die geſtern abgehaltene Generalverſammlung der 
Liedertafel war gut beſucht. Nach dem Jahresberichte 
zählt der Verein 39 Mitglieder; davon ſind 21 aktive 
Sänger. Die neue Fahne, geliefert von der Bonner 
Fahnenfabrik, koſtet 269 Mk. — nach dem Kaſſen⸗ 
berichte betrug die Einnahme des Vereins 417,46 Mk. 
und die Ausgabe 347,20 Mk., der augenblickliche Be⸗ 
ſtand beträgt alſo 70,26 Mk; 156 Mk. ſind auf der 
Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt. Dem Kaſſirer wurde 
Entlaſtung ertheilt. — Die Vorſtandswahl ergab fol · 
gendes Reſultat: Herr Meyer Vorſitzender, Herr 
Krauſe Dirigent, Herr Ullmann Kaſſirer, die Herren 


Doering und Weſtphal Schriftführer und die Herren 


Löhrke und Trenkel Beiſitzer. In den „beſonderen 
Ausſchuß“ wurden die Herren Prochnow, Dauter, 
Becker, Ullmann und Gülle gewählt. Das frühere 
Vereinslokal wurde beibehalten. 


. Kleine Chronik. 


»Vorſichtig. Diener (des jungen Arztes 
hat ſeinen Herrn im Wirthshaus aufgeſucht): „Herr 
Doktor, kommen Sie ſchnell nach Hauſ — es iſt ein 
Patient da! —... (Leile): Ich habe das Warte⸗ 
zimmer derweil abgeſchloſſen, daß er nicht wieder 


f'raus kann!“ 

»Doppelſinnig. Dichter: „Wie das 
Manuſkript' ausſieht! Ich muß es unbedingt ab⸗ 
ſchreiben!“ — Freund: „Noch einmal?“ 

»Ominöſer Druckfehler. Auf der 
Univerſität widmete er ſich mit großem Eifer dem 
Dorſtweſen. 


Pferden; es 
looſung 81 edle Reit⸗ 


ist wie 
salz- 


von ſofort zu derm. Herm. 


u vermiethen. 


von 


iſt die Neubrandenburger. 
Ziehung beſtimmt am 10. Mai er. 

a Lobos 1 M. Liſte und Porto 30 Pf. 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hoched len 
kommen außerdem zur Ver⸗ 
u. Wagenpferde 2c. 


Leo Joseph, Neubrandenburg. 


Ich übernehme den Verkauf der Gewinne. 


Zeitungs- Papier, 
gut erhalten, zu verfanfen Jakobsſtr. 15, I. 
Fine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
Dann. 
1 möblirte Parterre-⸗Wohnung zu vermieth. 
Tuchmacherſtraße 14. 
m; Zim. u. Kab. für 1—2 Hrn. bill. 
zu verm. Gerechteſtr. 6. Z. erfr. 4 Tr. 
Möbl. Zimm. zu verm. Gerberſtr. 23. prt. 
1 * gut möbl. Zimmer und Vurſchengelaß 
8 1 gut möbl. Zimmer, part,, von ſofort 
Ci freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
bei A. Sieckmann, Schillerſtr. 2.1 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 28. April. 


Fonds: ſchwach. 27493. 
Ruſſiſche Banknoten . 213,00 212,75 
Warſchau 8 Tage . 212,50 212.30 
Preuß. 3% Conſolsss 87,00] 87,10 
Preuß. 3½ % Confol® . . . . 101,20 191,20 
Preuß. 4% Conſolss 107,50] 107,60 
Polniſche 9 rete 812 „ „ 66,50] 686,50 

do. iguid. Pfandbriefe 6420] 64,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,70] 97,90 

Diskonto-Comm.-Antheile 187,50 188,25 

Oeſterr. Banknoten 166,75] 166,90 

Weizen : April-Mai 158,00] 156,50 

Mai⸗Juni 158,00] 156,50 
Loco in NewYork Feiert.] 78”/; 
Roggen : loco 138,00 136,00 
April-Mai 139,00 138,50 
Mai ⸗Juni 139,00 138,50 
Sep. Okt. 146,50] 145,50 
Nüböl: April⸗Mai 50,30 49,80 
Septbr.⸗Oktbr. 52,00] 51,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,00 56,40 
do. mit 70 M. do. 37,00) 36,60 
April-Mai 70er 35,90] 35.40 
Mai⸗Juni 70er 35,90] 35,40 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½ %. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Roco cont,. 50er —,— Bf., 54,75 d. —— dez. 
uicht conting. 70er . 35,60 FF 
April .. 
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Telegra iſche Depeſchen. 
Berlin, 28. April. Das morgige Wochen⸗ 
heft der Zeitſchrift „Die Zukunft“ wird ein 
Interview des Schriftſtellers Maximilian Harden 
mit Bismarck über deſſen Stellung zum Antiſemi⸗ 


tismus veröffentlichen, worin geſagt iſt, daß 


Bismarck allerdings kein Judenfreund ſei, aber 


doch nie zugegeben hätte, daß die Rechte der 
Juden geſchmälert würden. Die Aera Ahlwardt 
ſei eine Folge der jetzigen unproduktiven Politik, 
das Geheul gegen die Juden ſei eine Feigheit 


und ſolle den Nothruf des Volkes übertönen; 


er geſelle ſich keiner Partei zu, wäre aber mit 
Ahlwardt raſch fertig geworden. Geſetzliche 
Mittel gegen die Juden ſeien zwecklos, die 
Raſſenvermiſchung ſei das einzig Richtige. 
Lyon, 28. April. Eine große Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte eine Fabrik, in welcher 600 
Arbeiter beſchäftigt waren. Mehrere Arbeiter 
ſind getödtet, mehrere andere ſchwer verletzt. 
Der materielle Schaden beträgt über 2 Mill. 
Chicago, 27. April. Der Waffenſaal 
des erſten Milizregiments iſt niedergebrannt, 
wobei auch acht Menſchen um's Leben kamen. 


Verautworıicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Lanolin wget ben Lanolin 
Vorzüglichuugmen, J. 


J . Nu, RR 
2 “ N jr ar echt Ne 
zur Erhaltung guter Haut, bes . \ 
Vorzüglich satte dige Neben. or sun 
Zu beben in Zinntuben à 40 Pf. in Blechdgsen u 20 und 40 Ff 


Anders & 
und von A. Majer. } 


u ollen Aut en bringt ein Bad nur dann, 


wenn der Körper zuglei 

duch gut eingeſeift wird. Durch dieſe Einſeifung wir 

nicht allein die Hautthätigkeit erhöht und belebt, 
ſondern es werden auch dadurch alle Schärfen raſch 
zur Ausſcheidung gebracht und ſo namentlich dem 
Wundſein vorgebeugt. Die zu verwendende Seife 
aber muß natürlich eine ganz vorzügliche milde und 
reine ſein; weil ſcharfe Seifen das Uebel der Haut⸗ 
ſchärfe und Wundſeins weſentlich erhöhen. Wir rathen 
daher jedem Badenden an, wenn er der Vortheile des 
Bades ſich ganz erfreuen will, beim Baden ſich der 
trefflichen Doering's Seife mit der Eule zu bes 
dienen, die Reſultate lohnen reichlichſt den Verſuch. Zu 


Neuſtädtiſchen Apotheke und in den sl 


haben a 40 Pfg. in Thorn bei Anders & Co, 


Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr., 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, 
Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteſtraße 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


1 1 1 I. 1 3415437 

Partie angerostete gute Spaten, 
vorzügl. z. Kartoffelſtecken, a 18 Pf., 

dto. eis. Streichbretter, a7 Pf. p. Pfd., 
dto. gerostete Längenketten, 
zu jedem Zweck verwendbar, 18 Pf. p. Pfd., 
dto. polnische Sägen, gutes Material 
für Getreide- u. Rüben⸗Hacken 60—75 Pf p. St., 
dto. aus vorzüglichem Gußftahl ge 

ſchmiedete, fertige 
Schmiede-Steinschlag-‚Schrot-ete. 


A mer, 
je nach Gewicht, billigſt im Ausverkauf 


Gnftau Moderack. 
eee e RESTE eee, 


Tapeten! 
Naurelltapeten von 10 Pf. an, 
3 Goldtapeten » 77 20 [77 7) 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter⸗ 
karten überallhin franko. 


‚+ ebrüder Ziegler, 


Minden in Weſtfalen. 


Philipp Nachſig. 


— — — 1 zu! —— — — We. 


mit dem Herrn Alexander 8 
aus Berlin beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Thorn, im April 1893. 

Ignatz Silberniann und Frau. 


Lina Silbermann 
Alexander Grün 
Verlobte. 


Geſtern Vormittag 10½ Uhr MR 
verſchied nach kurzem Leiden unſer 
einziges liebes Söhnchen 

Bruno 


im Alter von 3 Jahren. Dies zeigen 
allen Freunden und Bekannten um 
ſtille Theilnahme bittend an 5 
die tiefbetrübten Eltern 

A. Wittmann nebſt Frau. 
Thorn, den 28. April 1893. 10 
Die Beerdigung findet Sonn- 
abend Nachmittag um 5 Uhr vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bei den am 7. Mai d. J im Ziegelei⸗ I 


wäldchen ſtattfindenden Feſtlichkeiten können 
daſelbſt Verkaufsbuden aufgeſtellt werden, 
und ſind die hierzu erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine vorher bei der Kämmereiforſtkaſſe 


gegen Erſtattung von je 1 Mk. in Empfang 8 5 


zu nehmen. 
Thorn, den 27. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


Doſizeiliche Bekanntmadzung. || 


Gemäß 85 des Regulativs — betreffend 
die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn — 


13. e 
vom 14 Januar 1892 wird hierdurch zur 5 


allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Anfangs April 1893 aufgeſtellte Nachweiſung 
der in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer 
während einer Dauer von zehn Tagen und 
zwar vom 26. April bis einſchl. 5. Mai 1893 
zur Einſicht der Betheiligten in dem dies⸗ 
ſeitigen Sekretariat ausgelegt ſein wird. 
Thorn, den 24. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Prob. Poſen — Stadtgut 


wegen andauernder Krankheit des 
Beſitzers ſofort verkäuflich. 

Gehöft 2 Morg geſchloſſen, neue gr. maſſive 
Gebäude, Wohnhaus, 6 Zimmer, Saal ꝛc., 
großes maffives Stallgebäude, Oelmühle, 
3 Scheunen, vorzügliche Kellerei, dazu al 
grenzend ca 7 Morgen Obſt⸗- und Wein ꝛc. 
Garten mit Steinbrunnen, Lageſelten günſtig, 
umgeben von Marktplätzen 2c., geb. Feuer⸗ 
taxe 27850 Mark, ca. 100 Morgen vorzügl. 
Acker und 6°/, Morgen Rieſelwieſen, dazu 
ferner 1 Beſitzung mit 9 ha vorzügl. Torf⸗ 
wieſen, 12 ha Holzung (auch Bauholz dabei) 
und 5 ha Acker (Beſitzung z. Zt. verpachtet.) 
Preis des Ganzen nur 95000 Mark bei 
mindeſtens 36 —40 000 Mk. Anz. einſchl. 
gut. Ausſaat u. Inv. Hypothek feſt u. ſicher. 

Moritz Schmidtchen, Guben. 
tettiner Pferde⸗Lotterie: Ziehung am 

9. Mai er.; Looſe a Mk. 1,10. 
Ken er Pferde⸗ Lotterie: Siehung 
am 17. Mai er.; Looſe a Mk. 
e Lotierie: Fe 
50000; Ziehung am 17. und 
18. Mai; Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗ Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Allez Sorten weiße und farbige 


Kachelöfen 


Leopold Müller, Nenad Markt 13, 


18 


ftets auf] ſirte Milch nur 12 Pfg., früher 15 Pfg.; 
Be © offerirt [au haben bei 


Grosser Inventur - Ausverkauf. 


Heute und die folgenden Tage: 


GLAS- und PORZELLAN-WAAREN (ältere 5 


(Actien- Gesellschaft) in Berlin. 
Gewährt erststellige, unkündbare und kündbare Darlehne auf 
städtischen und ländlichen Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen die Agentur, 


v. Ghrzanowski-Thorn, Tuchnacherstr. 2. 
1 


Zur Ausführung von 


Kanaliſations- u. Waſſerleitungs⸗ 
Anſchlüſſen, 


ſowie Badeeinrichtungen und Cloſetanlagen nach den neueſten Konſtruktionen 
vom einfachſten bis zum feinſten Muſter halten ſich beſtens empfohlen. 

Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind 
wir in der Lage, mit billigſten Preiſen u. ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


Born & Schütze, Mocker Wr. 


18. Stettiner »revbelotierie 


(Ziehung 9. Ziehung 9. Mai 1823. 1893. hoch⸗ 
— Terre edle 
complette hocheleg. Equipagen 
darunter 2 Vierſpänner, 5 \ Pferde 


dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte I 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 M. 
(11 St. 10 M.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf 

a extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 
Poſtmarken der Haupteolleckeur, N 
Rob. 


Ki. Schröder, ie, 


Looſe | 
hierzu a 


Beabſichtige einen Theil meines 


Reſtaurations⸗Mobiliars, 


darunter 
800 Gartenſtühle und 100 
Tiſche, ſowie eine Partie 
Rohrſtühle u. eichene Tiſche 
freihändig zu verkaufen. 
Behufs Rückſprache: 10—12 Uhr Vorm. 
in meiner Wohnung Gerberſtr. 29, 1 Tr. 


. Geilhorn. 
ka m m m m m m m m m m 
a “ 
Geschirre, 
ſowohl gußeiſerne als Blech, emaillirte und 
decorirte, 


complette Wa Feygaenituren, 


KuntzesPatent⸗Schnellbrater 


mess. Kessel, Dampfwaschtöpfe, 
rohe u. emaillirte Grapen, 
Mandelmühlen, 
Wirthschaftswaagen, 
PER” Solinger Stahlwaaren EM 


ſowie alle im Haushalt zu brauchenden 
Sachen billigſt im Ausverkauf 


Guſtau Aloderack. 


eee 
teue Sendung 


feine Niſſnaer Öpfelfinen 


Dtzd. 1 Mk. u. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


M K empfiehlt 
ax rü er ier⸗e 1— Hndk. 

Filialen Schuhmacherſtr. 2 u. Podgorz. 
alterthüml. gut erhalt. Eichen⸗Kleider⸗ 


Bon heute ab kostet der ½ ter ſterill⸗ 
Ron en se oe her 7 0 1 Reri 1 ſchrank zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition d. Bl. 8 


Gänsefedern 


Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 


in grösster Auswahl am Platze 
empfiehlt 


Pil E 


Nachfolger, 
Echt Berliner Weißbier 


Max Szezepanski, 


Gerechteſtr. 6.7 
CCC % ͤ VVK... . 


hat abzugeben Frau 
Plonski, Baderſtr. 2. 


EEE — e — 
) 
0 0 
U 
Kruse & bars ensen | 
9 3 
G en 1 7 6 
Photographiſches Atelier I. Ranges 
6 am Platze 0 
6 befindet ſich 5 0 
8 Schloßſtraße 14, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 0 
9 Vorzügliche Apparate. 
0 Elegante Atelier⸗Ausſtattung. Neueſte Beleuchtungsmethode. M 
n ——— asesasesesesen Sesasasasesesasesesese — 


55555555 5 


Für Zahnleidende! 
Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
8 2 2 


Dr. e Hope 
homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden 8—10Uhr, 
Auswärts brieflich. 


Gouverts, 


gutes Papier, Schöne Farben, undurchſichtig, 


gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,00 an, 
werden ſchnell und in ſauberem Druck ge 
liefert von der 


Buchdruckerei 


Thorn. Oſtdeutſchegtg. 


Thorn. 


Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen 


Hausanſchlüſſe 


lan die Kanalisation nnd Wasserleitung 


und der completen Anlagen im Innern der 
Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 


Speeialgesehäft von R. Schultz, 


Bauklempnerei, Neuſt. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. 


Lee een 
6000 Mk. r us fr den 


Mündel zu cediren. E. C. Hue 


Mocker, Thornerſtraße 43. 

f Gerſtenſtraße 12 zu verkaufen; 

Haus zu erfragen daſelbſt. } 

1 Wohnung von 3 Zimmer, Küche u. Zub. 

(auch als Sommerwohn ſehr geignet) zu 
verm. bei &. Regitz, Gr. Mocker. 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen. Näheres 
Gerechteſtr. 35, im Laden. 

1 möbl Zim. mit Cab. u. Burſchengel., auch 

4 Bureau paſſ., 3 v. Tuchmacherſtr. 22. 

1 frdl. mbl. Zim., a. W. a. Cab., iſt von ſogl 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14. 2 Tr. 


STROM; 


; zu kaufen. 

A. Nottrodt, Aſchersleben. 

Ciefache Peuſion mit Familienanſchluß 
für einen alten Herrn, Bromb. Brſt. J. L 

geſucht. Offerten unt. 906 i. d. Exp. d. Z. 


dDdWeſtillateur, 2 
welcher ſich auch für kleinere Reiſen eignet, 
wird für ein Deſtillationsgeſchäft en gros 
in Weſtpreußen per 1. Juli er. geſucht. 
Offerten unter Nr. 1019 werden an die Ex⸗ 
pedition d., Geſelligen“ in Graudenz erb. 


2 flüchtige Schloſſergeſellen 
ſowie 2 Lehrlinge 


können eintreten 


G. Gude, Shlofermfr. 


Junge Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Marie Nasilowski, Strobandſtr. 4. 


größere Poſten 
a an Weesen 
Preſſen 

mitlelſt Dampfpreſſe A Ye Kaffe 


Wirtchinnen mit guten Jeugquſſſen weist] A 


nach Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 9. 

1 faub. Aufwärterin verl. Neuſt. Markt 5, II. 

1 Aufwärterin wird geſucht Schillerſtr 6, 2. 
Eine ordentliche, tüchtige 


Aufwart efran 
ſucht zum 1. 
J. Goldschmidt, Breiteſtr. 31. 
1 fein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtig. billig zu verm. 
Schuhmacherſtr. 17, 2. Et. nach vorne. 


1 billig zu vermiethen. Näheres Heilige⸗ 
geiſtſtraße 12, im Emailgeſchäft. 


GR; file Schweine 
(6 Str.) ftehen zum 27 5 bei 


Bäcker Langancki, Brmb «Brit. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


möbl. Zim., Altſtädt. Markt 9, iſt ſofort] S 


Sonntag, dan 30. April 1893, 


abends 8 Uhr. 


Aula des Kgl. Gymnasiums. 


Concert 


der I3jährigen Violinvirtuosin 


della Rocca 
aus Paris. Herr Cantor Grodzki (Klavier), 
Karten a 1 M. 50 Pf. in der Buchhand- 
lung von Walter Lambeck. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Generalverſammlung 


am Hen 2. Mai, Abends 8 Uhr, 
Hotel Winkler. 
. Jahresbericht. 
„ Berathung über Einführung der Haus⸗ 
waſſerleitung und Kanäle. 
3. Allgemeines. 
Der Vorſtand. 


8 — 


Die nachweislich durch tauſende von 
Nachbeſtellungen anerkannten, garantirt 
vorzüglich guten 


Bettfedern 


verſendet nur die Welt Firma 


O. F. Kehnroth, Hamburg 


i gegen Nachnahıne nicht unter 10 Pfund. 
Neue Bettfedern 60 Pfg. das Pfd. 


ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „ „ 
feine albdaunen! 60u 2, „ „ 
Halbdaunen hochf. 2.35 „ 
Ganzdaunen ( Flaum)2. 50u. 3 M d. 
Bei 


bnahme v. 50 Pfd. 5% Rab. 
Umtauſch geſtattet. 


andarbeiten jeder Art werden gut und 

billig gearbeitet auch wird daſelbſt Unter⸗ 
richt im Häkeln und Stricken ertheilt 

Coppernikusſtr. Nr. 11, 2 Tr. links. 


1 sehwarzseidenes Tuch verloren, 


Abzugeben geg Belohn. Catharinenſtr.3, 27% 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 30. April 1893. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Be Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes in 
Waldau, Kirchſpiel Lunau. 

Neuſtädt. dei Kirche. 

Vormittags 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte 155 die Berliner Stadtmiſſion. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Einſegnung der Konfirmanden. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Evangel.-luth. Kirche. 

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags ½ 10 Uhr: Gottesdienſt. 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

Vorm. 9 Uhr: Herr ag Gädke. 

Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 

Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abend⸗ 
mahl in der evangel. Schule. 

Ev. Gemeinde in Dodgorz. 

Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, 28. April. 
Der Markt war heute mit Fiſchen, Fleiſch 
ſowie auch mit allen Landprodukten gut 


beſchickt. 

niebr. ſhöchſt. 

Preis. 
Rindfleisch Kilo — 90 1— 
Kalbfleiſch . — 801 1— 
Schweinefleiſch . 1!—]| 110 
Hammelfleiſch . — 90 11— 
Karpfen . u en EEE 
ale . 1160| 1080 
Schleie . 120—— 
Ra . 1140) — 
echte * 1120) —— 
Breſſen D — 80-1 — 
Barſche . 1—— — 
Gänſe Stück 3 — 3/50 
Enten Baar 4 ——— 
Hühner, alte Stück 120] 150 
. junge Paar — - — 
Tauben . —85— — 
Butter Kilo 150 180 
Eier Schock 240 — 
Kartoffeln entner | 1150| 1160 
alat sRöpfhen]— 10 — 
Spinat Pfund —20—— 
Schnittlauch an — 101 — — 
Radieschen 2 — . —.— 
Aepfel Pfund —25— 30 
Stroh Zentner“ 21 —I—— 
Heu . 3 — 3050 


— 


a * 


ee 
| 


